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(54)  Rollstuhl  mit  verstellbarem  Rahmen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Rollstuhl  mit  zwei 
einander  gegenüberliegenden  und  miteinander  verbun- 
denen  verstellbaren  Seitenrahmen  (1)  sowie  daran 
angebrachtem  Sitz  (2),  Rückenlehne  (3)  und  Antriebs- 
und  Lenkrädern  (4,5).  Der  erfindungsgemäße  Rollstuhl 
zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  die  Seitenrahmen  jeweils 
zwei  starre  Rahmenteile  (11,12)  aufweisen,  die  mit  läng- 
lichen  Rahmenprofilen  (13)  in  Längsrichtung  des  Roll- 
stuhls  verstellbar  miteinander  verbunden  sind,  und  daß 

FIG.  1 

an  dem  einen  Rahmenteil  (12)  jeweils  eines  der 
Antriebsräder  (4)  und  an  dem  anderen  Rahmenteil  (1  1) 
jeweils  eines  der  Lenkräder  (5)  montierbar  ist. 
Der  Rollstuhlrahmen  ist  in  Längsrichtung  einfach  ver- 
stellbar,  wobei  gleichzeitig  mit  der  Verstellung  der  Sitz- 
position  eine  Verstellung  der  Räder  erfolgt,  wodurch  zum 
einen  eine  optimale  Gewichtsverteilung  auf  die  Räder 
des  Rollstuhls  erhalten  bleibt  und  der  Rahmen  eine 
außerordentlich  hohe  Steifigkeit  aufweist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  allgemein  Rollstühle  mit  einem 
verstellbaren  Rahmen,  insbesondere  Rollstühle  mit  zwei 
einander  gegenüberliegenden  und  miteinander  verbun- 
denen  verstellbaren  Seitenrahmen  und  daran  befestig- 
tem  Sitz,  Rückenlehne  und  Antriebs-  und  Lenkrädern. 

Gerade  bei  Rollstühlen  besteht  in  erhöhtem  Maße 
ein  Bedürfnis  nach  variablen  Einstellmöglichkeiten  zur 
Anpassung  insbesondere  einer  Sitzposition  an  die  indi- 
viduellen  Bedürfnisse  des  jeweiligen  Rollstuhlfahrers. 
Das  betrifft  nicht  nur  Einstellungen  der  Sitzposition  in 
Längsrichtung  sondern  auch  der  Sitzhöhe  sowie  der 
Sitzneigung  relativ  zu  einer  Aufstandsfläche  des  Roll- 
stuhls.  Gleichzeitig  muß  ein  solchermaßen  verstellbarer 
Rollstuhl  aber  eine  hohe  Steifigkeit  besitzen,  um  in  jeder 
Situation  den  Sicherheitsbedürfnissen  des  Rollstuhlfah- 
rers  gerecht  zu  werden.  Schließlich  erfordert  die  oftmals 
beschränkte  Kraft  der  Rollstuhlfahrer  sowie  ein  häufiger 
Transport  des  Rollstuhls  mit  anderen  Verkehrsmitteln 
eine  leichte  Zerlegbarkeit,  ein  geringes  Staumaß  sowie 
ein  geringes  Gewicht  des  Rollstuhls.  Schließlich  dürfen 
ästhetische  Gesichtspunkte  bei  einem  solchen  Rollstuhl 
nicht  zugunsten  der  Funktionalität  vernachlässigt  wer- 
den. 

Ein  gattungsgemäßer  Rollstuhl  mit  verstellbarem 
Rahmen  istausderEP-0  312  969B1  bekannt.  Der  Rah- 
men  dieses  bekannten  Rollstuhls  weist  zwei  mittels  einer 
Faltvorrichtung  verbundene  Seitenrahmen  auf,  an  denen 
Sitz,  Rückenlehne  und  Antriebs-  sowie  Lenkräder  ange- 
bracht  sind.  Die  Seitenrahmen  sind  aus  mehreren  profi- 
lierten  Rahmenstangenabschnitten  winkel-  und 
längenverstellbar  zusammengesetzt.  Die  Lenkräder 
sind  bei  dieser  Konstruktion  in  Längsrichtung  entlang 
einem  unteren  Rahmenstangenbabschnitt  verschieb- 
bar.  Obwohl  bei  diesem  bekannten  Rollstuhl  bereits 
zahlreiche  Verstellmöglichkeiten  gegeben  sind,  ist  die 
gesamte  Rahmenkonstruktion  relativ  kompliziert  und 
aufwendig  zu  verstellen  und  weist  darüber  hinaus  nur 
eine  geringe  Steifigkeit  auf.  Außerdem  sind  bei  diesem 
Rollstuhl  die  Verstellmöglichkeiten  der  Räder  sowie  der 
Armlehnen  stark  eingeschränkt.  Letztendlich  ist  auch  ein 
optisches  Erscheinungsbild  dieses  bekannten  Rollstuhls 
unbefriedigend. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
einen  gattungsgemäßen  Rollstuhl  dahingehend  zu  ver- 
bessern,  daß  der  Rahmen  und  die  wichtigsten  Anbau- 
teile  zur  Anpassung  an  die  individuellen  Bedürfnisse 
eines  Rollstuhlfahrers  vielfältige  Verstellmöglichkeiten 
aufweisen  und  dennoch  eine  hohe  Steifigkeit  des  Roll- 
stuhls  gewährleistet  ist. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß 
dadurch,  daß  bei  einem  gattungsgemäßen  Rollstuhl  die 
Seitenrahmen  jeweils  zwei  starre  Rahmenteile  aufwei- 
sen,  die  mit  länglichen  Rahmenprofilen  in  Längsrichtung 
des  Rollstuhls  verstellbar  miteinander  verbunden  sind, 
und  daß  an  dem  einen  Rahmenteil  jeweils  eines  der 
Antriebsräder  und  an  dem  anderen  Rahmenteil  jeweils 
eines  der  Lenkräder  montierbar  ist. 

Durch  diese  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  ist 
der  Rollstuhlrahmen  in  Längsrichtung  einfach  verstell- 
bar,  wobei  gleichzeitig  mit  der  Verstellung  der  Sitzposi- 
tion  eine  Verstellung  der  Räder  erfolgt,  wodurch  zum 

5  einen  eine  optimale  Gewichtsverteilung  auf  die  Räder 
des  Rollstuhls  erhalten  bleibt  und  der  Rahmen  eine 
außerordentlich  hohe  Steifigkeit  aufweist. 

Zur  weiteren  Verbesserung  der  Verstellmöglichkei- 
ten,  insbesondere  der  Höhenverstellbarkeit  der  Sitzpo- 

10  sition  und  der  Sitzneigung  sind  die  Antriebsräder 
vorzugsweise  an  den  in  Längsrichtung  des  Rollstuhls 
hinteren  Rahmenteilen  in  Längs-  und  Höhenrichtung  in 
unterschiedlichen  Positionen  montierbar  und  die  Lenk- 
räder  sind  jeweils  über  eine  Halterung  längs  einer 

15  Schrägführung  an  den  in  Längsrichtung  des  Rollstuhls 
vorderen  Rahmenteilen  in  Längs-  und  Höhenrichtung 
verschiebbar  montierbar,  wobei  die  Halterungen  eine 
vertikale  Schwenkachse  für  die  Lenkbewegung  und  eine 
horizontale  Schwenkachse  aufweisen,  um  die  die  Lenk- 

20  räder  zur  weiteren  Höhenjustage  schwenkbar  sind. 
Desweiteren  kann  an  dem  hinteren  Rahmenteil  ein 

Abschnitt  zur  schwenkbaren  Befestigung  der  Rücken- 
lehne  und  an  mindestens  einem  der  die  Lenkräder  tra- 
genden  Rahmenteile  stirnseitig  eine  Aufnahme  zur 

25  schwenkbaren  Befestigung  einer  Beinstütze  vorgese- 
hen  sein.  Insbesondere  durch  die  stirnseitige  Lagerung 
der  Beinstütze  an  der  Vorderseite  der  vorderen  Rahmen- 
teile  kann  die  Beinstütze  sowohl  nach  innen  als  auch 
nach  außen  abgeschwenkt  oder  auf  einfache  Weise 

30  abgenommen  oder  gegen  eine  andere  Beinstütze  aus- 
getauscht  werden.  Die  schwenkbare  Anlenkung  der 
Rückenlehne  am  hinteren  Rahmenteil,  an  dem  auch  die 
Antriebsräder  angebracht  sind  ermöglicht  deren  Ver- 
schiebung  gleichzeitig  mit  der  Verschiebung  der 

35  Antriebsräder. 
In  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  des  erfindungs- 

gemäßen  Rollstuhls  sind  die  länglichen  Rahmenprofile 
Stranggußprofile  und  weisen  mehrere  sich  in  Längsrich- 
tung  erstreckende  Hohlkammern  auf  während  die  star- 

40  ren  Rahmenteile  einstückige  Druckgußteile, 
vorzugsweise  Magnesiumdruckgußteile  oder  Alumini- 
umdruckgußteile  sind.  Durch  diese  Ausgestaltung  kann 
eine  leichte  und  gleichzeitig  steife  Konstruktion  bei  nied- 
rigen  Fertigungskosten  erreicht  werden,  während  an  den 

45  Stranggußprofilen  auf  einfache  Weise  weitere  Baugrup- 
pen  und  Komponenten  des  Rollstuhls  verschiebbar 
angebracht  werden  können. 

Schließlich  können  auch  Bremseinrichtungen  für 
jedes  der  Antriebsräder  und  Halterungen  für  Armlehnen 

so  an  den  Rahmenprofilen  in  Längsrichtung  verschiebbar 
angebracht  sein. 

Dadurch  sind  auch  diese  Funktionsgruppen  des 
Rollstuhls  für  eine  erleichterte  Benutzung  auf  einfache 
Weise  an  die  jeweilige  Sitz-  bzw.  Radstellung  anpaßbar. 

55  In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung  des 
erfindungsgemäßen  Rollstuhls  ist  durch  die  lösbare 
Anbringung  farbiger  Verkleidungsteile  bzw.  Dekorele- 
mente  ein  großer  Teil  der  Seitenflächen  des  Rollstuhles 
farbig  ausgestaltet.  Die  farbigen  Verkleidungsteile  sind 
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dabei,  beispielsweise  bevorzugt  als  flächige  Kunststoff- 
teile  oder  -plättchen,  günstig  herstellbar,  wobei  durch  die 
variable  Ausgestaltung  unterschiedliche  Lackierungen 
der  Hauptteile  des  Rollstuhles  entfallen  können.  Deswei- 
teren  ist  insbesondere  eine  Lagerhaltung  der  Verklei- 
dungsteile  wesentlich  kostengünstiger  als  die  Lagerung 
unterschiedlich  lackierter,  fertig  montierter  Rollstühle 
bzw.  von  dessen  Hauptbaugruppen.  Die  endgültige 
Farbwahl  bzw.  individuelle  Änderungen  der  Gestaltung 
des  Rollstuhles  können  ohne  großen  Aufwand  noch  im 
Geschäft  kundenspezifisch  oder  aber  auf  Wunsch  des 
Benutzers  zu  jedem  späteren  Zeitpunkt  erfolgen. 

An  den  Verkleidungsteilen  können  Steck-  oder 
Klemmverbindungen  vorgesehen  vorgesehen  sein,  über 
die  die  Verkleidungsteile  an  den  jeweiligen  zu  verklei- 
denden  Komponenten  lösbar  angebracht  werden.  Die 
Steckverbindungen  können  dabei  als  an  den  Verklei- 
dungsteilen  angeformte  warzenähnliche  Vorsprünge, 
die  in  entsprechende  Ausnehmungen  oder  Bohrungen 
an  den  Komponenten  des  Rollstuhls  eingedrückt  wer- 
den,  ausgeführt  sein. 

In  einer  besonders  vorteilhaften  Ausführungsform 
sind  die  Verkleidungsteile  als  flächige  Platten  ausgebil- 
det,  die  so  dimensioniert  sind,  daß  sie  beispielsweise 
zwischen  an  Rahmenprofilen  vorgesehenen  Längsnu- 
ten  durch  Einschieben  oder  Einschnappen  in  diese  so 
befestigt  werden,  daß  sie  leicht  nach  außen  gewölbt  sind 
und  somit  aufgrund  der  daraus  resultierenden  Eigen- 
spannung  sicher  in  den  Nuten  gehalten  werden.  Eine 
solche  Ausgestaltung  zeichnet  sich  durch  besonders 
einfachen  Anbau  der  Verkleidungsteile  und  durch  eine 
kostengünstige  Herstellbarkeit  der  Verkleidungsteile 
bzw.  Dekorelemente  aus. 

Im  folgenden  werden  bevorzugte  Ausführungsfor- 
men  des  erfindungsgemäßen  Rollstuhls  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Rollstuhls  gemäß 
der  bevorzugten  Ausführungsform, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  eines  Seitenrahmens  des 
Rollstuhls  von  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  Schnittansicht  längs  der  Linie  A-A  der 
Rahmenprofile  des  Seitenrahmens  von  Fig.  2 
und 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  des  Rollstuhls  von  Fig.  1 
gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform  mit 
am  Seitenrahmen  und  an  Anbauteilen  ange- 
brachten  Verkleidungsteilen. 

Die  Fig.  1  und  4  zeigen  einen  Rollstuhl  gemäß  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung  in  Seiten- 
ansicht.  Der  Rollstuhl  weist  einen  Rahmen  auf,  der  zwei 
einander  gegenüberliegende  und  miteinander  verbun- 
dene  verstellbare  Seitenrahmen  1  umfaßt,  die  in  Figur  2 
vergrößert  dargestellt  sind.  Die  Seitenrahmen  sind  durch 
einen  an  sich  bekannten  und  deshalb  nicht  dargestellten 

Faltmechanismus,  insbesondere  eine  an  den  Innensei- 
ten  der  Seitenrahmen  1  befestigte  Kreuzstrebe  mitein- 
ander  verbunden.  Dabei  kann  für  unterschiedliche 
Sitzbreiten  jeweils  eine  eigene  Kreuzstrebe  vorgesehen 

5  sein  oder  aber  eine  breitenverstellbare  Kreuzstrebe  für 
mehrere  Sitzbreiten  verwendet  werden. 

An  den  Seitenrahmen  1  sind  ein  Sitz  2,  eine  Rük- 
kenlehne  3,  Antriebsräder  4  sowie  weitere  Anbauteile 
wie  Armlehnen  6,  Bremseinrichtungen  9,  Beinstützen  7 

10  und  Halterungen  8  für  Steuer-  bzw.  Lenkräder  5  ange- 
bracht. 

Jeder  Seitenrahmen  1  umfaßt  zwei  starre,  in  Längs- 
richtung  des  Rollstuhls  vordere  bzw.  hintere  Rahmen- 
teile  11  und  12  sowie  diese  miteinander  verbindende 

15  obere  und  untere  längliche  Rahmenprofile  13.  Der  vor- 
dere  starre  Rahmenteil  1  1  trägt  die  vorderen  Anbauteile 
wie  (schwenkbare)  Beinstütze  7  und  die  höhenverstell- 
bare  Halterung  8  für  das  Lenkrad  5  während  das  hintere 
starre  Rahmenteil  12  Aufnahmen  12a  und  12b  zur  Befe- 

20  stigung  der  Rückenlehne  3  bzw.  jeweils  eines  der 
Antriebsräder  4  aufweist. 

Zur  Anbringung  der  Beinstütze  7  mit  schwenkbaren 
Fußplatten  15  ist  an  der  Stirnseite  des  vorderen  Rah- 
menteils  1  1  eine  Aufnahme  14  zur  schwenkbaren  Befe- 

25  stigung  der  Beinstütze  vorgesehen.  Durch  die 
schwenkbare  Anlenkung  an  der  Stirnseite  ist  eine 
Schwenkbewegung  der  Beinstütze  7  nach  innen  wie 
nach  außen  nicht  eingeschränkt.  Durch  geeignete  Aus- 
gestaltung  der  Aufnahme  14,  beispielsweise  als  Boh- 

30  rung  für  einen  Drehzapfen  an  der  Beinstütze,  kann  eine 
Beinstütze  einfach  abgenommen,  ausgewechselt  und 
gegebenenfalls  gegen  ein  anderes  Modell  ausgetauscht 
werden. 

Die  Halterung  8  für  das  Lenkrad  5  ist  am  vorderen 
35  Rahmenteil  1  1  entsprechend  dem  Pfeil  E  in  Figur  2  längs 

einer  Schrägführung  11a  in  Längs-  und  Höhenrichtung 
des  Seitenrahmens  stufenlos  verschiebbar  montiert.  Die 
Halterung  8  weist  an  ihrem  unteren  Ende  eine  Lagerung 
für  das  an  einem  Auslegerarm  gelagerte  Lenkrad  5  mit 

40  einer  vertikalen  Lenkachse  und  einer  horizontalen 
Schwenkachse  8a  für  das  Lenkrad  auf,  die  eine  Verstel- 
lung  des  Lenkrades  5  nicht  nur  um  eine  vertikale  Achse 
des  Rollstuhls  im  Zuge  der  Lenkbewegung  sondern 
auch  eine  Winkeljustierung  um  eine  horiontale  Achse 

45  ermöglicht.  Vorzugsweise  wird  diese  Achslagerung 
durch  eine  an  sich  bekannte  Castorbuchse  verwirklicht. 
Durch  diese  Verstellmöglichkeiten  der  Lenkradachse 
besteht  keine  feste  Abhängigkeit  zwischen  den  Lenkrä- 
dern  und  den  Antriebsrädern,  weshalb  nicht  nur  ein  Rad- 

50  abstand  zwischen  Lenk-  und  Antriebsrädern  sondern 
auch  jede  gewünschte  Sitzneigung  bzw.  eine  genaue 
Ausrichtung  der  Sitzfläche  parallel  zur  Aufstandsfläche 
des  Rollstuhls  unabhängig  von  der  jeweiligen  Horizontal- 
bzw.  Vertikalstellung  der  Antriebsräder  eingestellt  wer- 

55  den  kann. 
Das  ebenfalls  starre  hintere  Rahmenteil  12  weist 

eine  Anzahl  (bei  der  Ausführungsform  7)  vertikal  und 
horizontal  voneinander  beabstandeter  Aufnahmen  12b 
für  eine  Montage  des  Antriebsrads  4  in  unterschiedli- 

3 
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chen  Positionen  auf.  Im  oberen  Bereich  des  Rahmenteils 
12  sind  ebenfalls  mehrere  Aufnahmen  12a  für  die  Mon- 
tage  der  Rückenlehne  3  in  unterschiedlichen  Positionen 
vorgesehen.  Die  Anbringung  der  Rückenlehne  3  an  den 
Aufnahmen  1  2a  kann  dabei  schwenkbar  erfolgen  oder 
aber  der  Schwenkmechanismus  für  die  Rückenlehne  3 
ist  in  dieser  selbst  integriert.  Die  Rückenlehne  3  weist 
gemäß  Figur  1  einen  Rückenversteifungsbügel  17  auf, 
der  in  Längsnuten  der  Rückenlehne  3  verschiebbar  befe- 
stigt  und  somit  in  seiner  Höhenstellung  stufenlos  verstell- 
bar  ist.  Am  oberen  Ende  der  Rückenlehne  befinden  sich 
3-fach  in  der  Höhe  verstellbare,  abgegobene  Schiebe- 
griffe  18. 

Die  vorderen  und  hinteren  starren  Rahmenteile  1  1 
und  12  sind  vorzugsweise  als  Druckgußteile,  insbeson- 
dere  in  Magnesium-  oder  Aluminiumdruckguß  herge- 
stellt.  Sie  weisen  falls  erforderlich  Versteifungsrippen 
1  1  d  bzw.  1  2f  auf.  Zur  Befestigung  der  länglichen  unteren 
und  oberen  Rahmenprofile  13  an  den  starren  Rahmen- 
teilen  11  und  12  weisen  diese  (nicht  dargestellte)  Füh- 
rungen  zum  Einsetzen  der  Profile  sowie  Bohrungen  1  1  b, 
11c,  12c,  12d  auf,  die  mit  mehreren  zur  Einstellung  ver- 
schiedener  Längsstellungen  der  Rahmenprofile  13  in 
diesen  vorgesehenen  Bohrungen  13c  ausrichtbar  und 
durch  geeignete  Verbindungselemente  wie  Schrauben 
oder  Stifte  verbindbar  sind.  Bei  der  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  ist  der  vordere  Rahmenteil  1  1  mit  den  Rah- 
menprofilen  13  fest  verschraubt  während  der  hintere 
Rahmenteil  12  in  Längsrichtung  der  Rahmenprofile  13 
zur  Verstellung  der  Sitz-  und  Radstellung  in  Richtung  des 
Pfeils  B  in  Figur  2  verschiebbar  und  in  den  verschiede- 
nen  Längsstellungen  feststellbar  ist.  Die  Rahmenprofile 
13  sind  vorzugsweise  symmetrisch  profilierte  3-Kam- 
merprofile,  insbesondere  Strangpreßprofile  mit  drei 
Kammern  13a,  13a  und  13b  zur  Erhöhung  der  Verwin- 
dungssteifigkeit. 

An  den  oberen  Rahmenprofilen  13  der  Seitenrah- 
men  1  sind  jeweils  eine  Bremseinrichtung  9  sowie  eine 
Armlehnenaufnahme  10  in  Richtung  der  Pfeile  C  bzw.  D 
in  Figur  2  in  Längsrichtung  der  Profile  13  stufenlos  ver- 
schiebbar  und  durch  geeignete  Einrichtungen  in  ihren 
jeweiligen  Stellungen  feststellbar.  An  der  Armlehnenauf- 
nahme  10  können  verschiedene  Armlehnentypen  (bei- 
spielsweise  mit  oder  ohne  Kleiderschutz  oder  mit 
eigener  Höhenverstellung)  befestigt  werden,  wobei  die 
Längsverstellung  die  Anpassung  der  Armlehnenstellung 
an  die  jeweilige  Sitzstellung  ermöglicht.  Durch  die  stu- 
fenlose  Längsverstellbarkeit  der  Bremseinrichtung  9 
kann  diese  an  die  jeweilige  Antriebsradposition  ange- 
paßt  werden,  so  daß  in  allen  Einbaupositionen  der 
Antriebsräder  4  eine  ausreichende  Bremswirkung 
gewährleistet  ist. 

Zusammenfassend  ergeben  sich  durch  die  erfin- 
dungsgemäße  Ausgestaltung  des  Rollstuhls  somit  die 
folgenden  Verstellmöglichkeiten: 

Sitzhöhenverstellung  durch  Höhen-  und  Seitenver- 
stellung  der  Antriebsräder  gegenüber  dem  hintern 

starren  Rahmenteil  durch  Umstecken  der  Antriebs- 
räderachsen  in  mehreren  Einbaupositionen, 
Sitztiefen  und  Sitzpositionsverstellung  durch  Ver- 
schiebung  des  hinteren  Rahmenteils  mit  den 

5  Antriebsrädern  und  der  Rückenlehne  in  Längsrich- 
tung  des  Rollstuhls  bzw.  der  Seitenrahmen, 
Ändern  des  Radabstandes  und  der  Sitzneigung 
oder  -höhe  durch  Höhen-  und  Seitenverstellung  der 
Lenkräder  bezüglich  des  vorderen  Rahmenteils  und 

10  Nachjustierung  des  Lenkradachsenwinkels,  sowie 
Verstellung  der  Armlehnen-  sowie  der  Bremsein- 
richtungsposition  durch  Verschieben  derselben  in 
Längsrichtung  der  Rahmenprofile. 

15  Obwohl  durch  die  Verwendung  der  Rahmenprofile 
und  Rahmenteile  auf  einfache  Weise  beispielsweise 
durch  entsprechende  Formgebung  und  Auswahl  der 
Profile  und  Druckgußteile  eine  optisch  ansprechende 
Gestaltung  erzielt  wird,  können  in  einer  weiteren  bevor- 

20  zugten  Ausgestaltung  des  erfindungsgemäßen  Roll- 
stuhls  gemäß  Figur  4  Verkleidungsteile  bzw. 
Dekorelemente  1  5  zur  Abdeckung  von  Seitenflächen  der 
verschiedenen  Komponenten  der  Seitenrahmen  bzw. 
der  Anbauteile  des  Rollstuhls  vorgesehen  sein.  Die  Ver- 

25  kleidungsteile  sind  vorzugsweise  als  flächige  farbige 
Kunststoffteile  bzw.  -platten  oder  als  entsprechende 
Kunststoffformteile  ausgebildet,  die  durch  eine  lösbare 
Verbindung  auf  einfache  Weise  an  den  Seitenflächen  der 
jeweiligen  abzudeckenden  Komponenten  angebracht 

30  werden. 
Durch  die  Ausführung  als  Kunststoffplatten  bzw.  Kunst- 
stoffformteile  können  die  Verkleidungsteile  bzw.  Dekor- 
elemente  15  kostengünstig  und  einfach  hergestellt  , 
eingefärbt  und  bearbeitet  werden.  Gegebenenfalls  kön- 

35  nen  aber  auch  andere  Materialien  wie  beispielsweise 
Bleche  aus  unterschiedlichen  Metallen,  Holz,  beschich- 
tete  Papiere  oder  Kartonagen  usw.  sowie  andere 
Beschichtungs-  und  Gestaltungsverfahren  wie  Lackie- 
ren,  Bedrucken,  Eloxieren,  Verchromen  usw.  verwendet 

40  werden. 
Die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  der  verstell- 

baren  Seitenrahmen  ermöglicht  dabei  eine  besonders 
einfache  Anbringung  solcher  Verkleidungsteile  15, 
indem  beispielsweise  zur  Abdeckung  der  vorderen  und 

45  hinteren  Rahmenteile  1  1  und  12  an  diesen  Ausnehmun- 
gen  1  1  e  bzw.  1  2e  ausgebildet  sind,  in  die  entsprechend 
geformte  warzenähnliche  Vorsprünge  an  den  Verklei- 
dungsteilen  einrastbar  einsteckbar  sind.  Alternativ  kön- 
nen  zur  Befestigung  der  Verkleidungsteile  an  den 

so  Komponenten  alle  geeigneten  lösbaren  Verbindungsar- 
ten  (Schrauben,  Nieten,  Kleben  usw.)  oder  geeignet 
angeformte  Steck-  oder  Klemmverbindungsvorrichtun- 
gen  verwendet  werden. 

Die  Seitenflächen  der  länglichen  Rahmenprofile  13 
55  können  auf  besonders  einfache  Weise  verkleidet  wer- 

den,  indem  streifenförmige  Verkleidungsteile  15  zwi- 
schen  in  Längsrichtung  an  Ober-  und  Unterkanten  der 
Profile  ausgeformte  Nuten  16  eingeschoben  bzw.  einge- 
rastet  werden.  Eine  ausreichende  Befestigung  der  Ver- 

4 
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kleidungsteile  15  wird  dadurch  erzielt,  daß  die  Breite  der 
Verkleidungsteile  etwas  größer  als  der  Abstand  zwi- 
schen  den  Nuten  16  gewählt  wird.  Durch  die  somit 
erzeugte  Wölbung  nach  außen  der  elastisch  verformten 
und  rückfedernden  Verkleidungsteile  werden  diese  5 
sicher  in  ihrer  Position  gehalten.  Alternativ  können  zur 
Befestigung  der  Verkleidungsteile  auch  hier  andere 
geeignete  lösbare  Befestigungseinrichtungen  verwen- 
det  werden.  Die  Schnappbefestigung  der  Verkleidungs- 
teile  in  die  an  den  zu  verkleidenden  Komponenten  jo 
vorgesehene  Nuten  kann  auch  durch  entsprechende 
Ausformung  der  starren  Rahmenteile  bei  diesen  verwirk- 
licht  werden. 

Zur  Anpassung  an  unterschiedliche  Längsstellun- 
gen  der  starren  Rahmenteile  und  der  weiteren  an  den  1s 
Rahmenprofilen  angebrachten  Anbauteile  können  die 
Verkleidungsteile  für  die  dazwischenliegenden 
Abschnitte  der  Rahmenprofile  auf  die  jeweils  passende 
Länge  abgeschnitten  werden. 

Diese  Ausführungsform  der  Erfindung  ermöglicht  20 
nicht  nur  die  zuvor  beschriebenen  vielfältigen  Einstel- 
lungsmöglichkeiten  der  Sitzposition  des  Rollstuhls  son- 
dern  auch  eine  einfache,  kostengünstige  und  auch 
nachträgliche  Änderung  der  farblichen  Gestaltung  des 
erfindungsgemäßen  Rollstuhls  in  Anpassung  an  die  indi-  25 
viduellen  ästhetischen  Wünsche  des  Rollstuhlfahrers. 

Patentansprüche 

1.  Rollstuhl  mit  zwei  einander  gegenüberliegenden  30 
und  miteinander  verbundenen  verstellbaren  Seiten- 
rahmen  (1)  sowiedaran  angebrachtem  Sitz  (2),  Rük- 
kenlehne  (3)  und  Antriebs-  und  Lenkrädern  (4,5), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Seitenrahmen  (1)  jeweils  zwei  starre  Rahmen-  35 
teile  (1  1  ,  1  2)  aufweisen,  die  mit  länglichen  Rahmen- 
profilen  (13)  in  Längsrichtung  des  Rollstuhls 
verstellbar  miteinander  verbunden  sind,  und  daß  an 
dem  einen  Rahmenteil  (12)  jeweils  eines  der 
Antriebsräder  (4)  und  an  dem  anderen  Rahmenteil  40 
(11)  jeweils  eines  der  Lenkräder  (5)  montierbar  ist. 

2.  Rollstuhl  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  länglichen  Rahmenprofile  (1  3)  mehrere 
sich  in  Längsrichtung  erstreckende  Hohlkammern  45 
(13a,  13b)  aufweisen. 

3.  Rollstuhl  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  starren  Rahmenteile  (11,12)  Boh- 
rungen  (1  1b,  1  1c,  12c,12d)  aufweisen,  die  mit  so 
mehreren  zur  Einstellung  verschiedener  Längsstel- 
lungen  der  Rahmenprofile  (13)  in  diesen  vorgese- 
henen  Bohrungen  (13c)  ausrichtbar  und  durch 
geeignete  Verbindungselemente  verbindbar  sind. 

55 
4.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebsräder  (4) 
an  den  in  Längsrichtung  des  Rollstuhls  hinteren 
Rahmenteilen  (12)  in  unterschiedlichen  Positionen 

in  Längs-  und  Höhenrichtung  montierbar  sind  und 
daß  die  Lenkräder  (5)  jeweils  über  eine  Halterung 
(8)  längs  einer  Schrägführung  (11a)  an  den  in 
Längsrichtung  des  Rollstuhls  vorderen  Rahmentei- 
len  (1  1)  in  Längs-  und  Höhenrichtung  verschiebbar 
montierbar  sind  und  die  Halterungen  (8)  eine  verti- 
kale  Schwenkachse  für  die  Lenkräder  (5)  und  eine 
horizontale  Schwenkachse  (8a)  aufweisen,  um  die 
die  Lenkräder  (5)  zur  weiteren  Höhenjustage 
schwenkbar  sind. 

5.  Rollstuhl  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  horizontale  Schwenkachse  durch  eine 
Castorbuchse  gebildet  ist. 

6.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Antriebsräder 
(4)  tragenden  Rahmenteile  (12)  einen  Abschnitt  zur 
schwenkbaren  Befestigung  der  Rückenlehne  (3) 
aufweisen. 

7.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  mindestens  einem 
der  die  Lenkräder  (5)  tragenden  Rahmenteile  (11) 
eine  Aufnahme  (14)  zur  schwenkbaren  Befestigung 
einer  Beinstütze  (7)  vorgesehen  ist. 

8.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Bremseinrichtungen 
(9)  für  jedes  der  Antriebsräder  (4)  an  den  Rahmen- 
profilen  (13)  in  Längsrichtung  verschiebbar  ange- 
bracht  sind. 

9.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Armlehnenauf- 
nahme  (10)  sowie  eine  an  dieser  befestigte  Arm- 
lehne  (6)  an  einem  der  Rahmenprofile  (13)  jedes 
Seitenrahmens  (1)  in  Längsrichtung  verschiebbar 
angebracht  ist. 

1  0.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rahmenteile 
(11,12)  einstückige  Druckgußteile,  vorzugsweise 
Magnesiumdruckgußteile  sind. 

11.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rahmenteile 
(11,12)  einstückige  Druckgußteile,  vorzugsweise 
Aluminiumdruckgußteile  sind. 

1  2.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rahmenprofile 
(13)  Strangpreßprofile  sind. 

1  3.  Rollstuhl  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seitenrahmen  (1) 
durch  einen  Faltmechanismus,  insbesondere  eine 
an  den  Innenseiten  der  Seitenrahmen  (1)  befestigte 
Kreuzstrebe  miteinander  verbunden  sind. 

5 
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14.  Rollstuhl  nach  einem  oder  mehreren  der  vorstehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  im 
wesentlichen  allen  Teilen  und  Komponenten  des 
Rollstuhles  farbige  Verkleidungsteile  (15)  lösbar 
befestigbar  sind,  durch  die  eine  variable  Farbgestal-  5 
tung  des  gesamten  Rollstuhles  möglich  ist. 

15.  Rollstuhl  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Verkleidungsteile  (15)  durch  Steck- 
oder  Klemmverbindungen  an  den  Teilen  und  Korn-  10 
ponenten  befestigbar  sind. 

16.  Rollstuhl  nach  Anspruch  14  oder  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verkleidungsteile  (15)  an 
Seitenflächen  der  Rahmenteile  (11,12)  und  der  1s 
Rahmenprofile  (13)  befestigbar  sind. 

17.  Rollstuhl  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  an  den  Rahmenprofilen  (13)  befestig- 
baren  Verkleidungsteile  (15)  zur  Anpassung  an  20 
unterschiedliche  Längsstellungen  der  Rahmenteile 
(11,12)  unterschiedliche  Längen  aufweisen. 

18.  Rollstuhl  nach  Anspruch  16  oder  17,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  an  den  Rahmenprofilen  25 
(13)  befestigbaren  Verkleidungsteile  (15)  so  dimen- 
sioniert  sind,  daß  sie  in  in  den  Rahmenprofilen  (13) 
vorgesehene  Längsnuten  (16)  einschiebbar  oder 
einklipsbar  bzw.  einspannbar  sind. 

30 
19.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  15  bis  18, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verkleidungsteile 
(15)  warzenähnliche  Vorsprünge  aufweisen,  die  in 
entsprechende  Ausnehmungen  (11e,12e)  in  den 
Teilen  und  Komponenten  rastend  einsteckbar  sind.  35 

20.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verkleidungsteile 
(10)  flächige  Kunststoffteile  sind. 

40 

55 
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